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2 3Wir glauben an 
das Potenzial  

aller Kinder in 
unserem Land.

W ir wollen ein  
Österreich, in dem  
sich jedes Kind  
entfalten kann. 
 
Unabhängig von  
Bildung und  
Einkommen  
der Eltern. 

Der Bildungswissenschaftler John Hattie 
hat mit seinem Team über 20 Jahre lang 
statistische Analyse-Ergebnisse zu Bildungs-
fragen ausgewertet und dabei auf Daten aus 
mehr als 90.000 Einzelstudien weltweit zu-
gegriffen. Eine der wichtigsten Erkenntnisse 
seiner Studien ist:

Der gröSSte Einflussfaktor, der  
auf den Fortschritt von Schüler/Innen 
wirkt, sind begeisternde und leiden-
schaftliche Lehrpersonen und  
Schulleiter/Innen. 

Strukturelle Maßnahmen, wie z.B. finan-
zielle Ausstattung oder Klassengrößen bewir-
ken hingegen alleine wenig. Entscheidend 
sind die Menschen, die diese Strukturen zum 
Leben erwecken. Im pädagogischen Kontext 
sind dies vor allem die Lehrpersonen. 

Hier setzt das Modell von Teach For 
Austria an. Seit nunmehr vier Jahren bringt 
Teach For Austria persönlich und fachlich 
herausragende HochschulabsolventInnen an 
herausfordernde Schulstandorte, wo sie als 
vollwertige Lehrkräfte eingesetzt werden. 
Mittlerweile sind an rund 45 Neuen Mittel-
schulen und Polytechnischen Schulen in Wien, 
Niederösterreich und Salzburg über 120 
Fellows und Alumni des Teach For Austria- 
Programms im Einsatz.

Dieser Bericht befasst sich mit den  
Aktivitäten von Teach For Austria während 
des Schuljahres 2015/16 und gibt abschlie-
ßend einen Ausblick auf die nächsten Jahre.



Martin ist ein besonderer Schüler, in 
vielerlei Hinsicht. Er ist in der Klasse der 
einzige Schüler mit österreichischen Eltern 
und Deutsch als Muttersprache. Außerdem 
ist sein Verhalten sehr besonders, besonders 
extrem. Entweder er sitzt – mit dem Kopf am 
Tisch liegend – im Unterricht, ist nicht an-
sprechbar und reagiert nicht, oder er sperrt 
sich stundenlang auf dem Klo ein. Oder aber 
er ist sehr impulsiv, schmeißt in einem Anfall 
Tische und Sessel um, stürmt hinaus und lässt 
seine Aggression an Türen und Wänden aus.

Ich stehe als neue Fellow in der  
Klasse und sein Verhalten lässt bei mir 
viele Fragen offen. Was ist der Grund 
dafür? 

Gespräche geben wenig Aufklärung.  
Seine KlassenkameradInnen haben mittlerwei-
le gelernt mit seinem Verhalten umzugehen. 
Sie bleiben gelassen, einige nehmen sich 
seiner an und versuchen ihn zu beruhigen, 
wenn er wieder einmal ungestüm reagiert. Sie 
sind sein Verhalten seit Jahren gewohnt. Nach 
einigen Wochen und Monaten kann ich mir ein 
Bild von Martins Leben zusammenreimen. 

Seine Eltern sind getrennt, er hat keinen 
Kontakt zu seinem Vater, seine zwei Ge-
schwister sind nicht mehr in der Obsorge der 
Mutter und sein Verhältnis zu ihr ist mehr als 
schwierig. Martin verwüstet wieder einmal die  
gesamte Klasse, diesmal geht er zu weit, er 
wird für einige Tage suspendiert. Als seine 
Mutter ihn von der Schule abholt, treffe ich 
sie zum ersten Mal. Sie schreit Martin an,  
er reagiert mit Ablehnung und Protest.  
Der Streit schaukelt sich auf, beide verlassen 
wutentbrannt das Schulhaus, werfen sich 
nicht einen Blick zu, die Mutter geht nach 
links, Martin nach rechts.
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sich ein Zimmer und hatte wieder einen Ort, 
den sie „Zuhause” nannte. Ava verbrachte 
die nächsten drei Jahre in Griechenland. Sie 
besuchte dort zum ersten Mal in ihrem Leben 
eine Schule, lernte Griechisch und versuchte 
ihre Geschichte zu verarbeiten. Sie war am 
liebsten immer zuhause, hatte wenig Lust, 
draußen zu sein. Ihr Lieblingsplatz in der Zeit 
war der Balkon am Dach – der beste Ort zum 
Nachdenken. 

Das ist die Geschichte, die Ava mitbrach-
te, als sie vor zwei Jahren nach Österreich 
kam und bei mir in der 2. Klasse saß…

Ava war acht, als ihr Vater sie mitten 
in der Nacht aufweckte und sie gemeinsam 
mit ihren Eltern und vier Geschwistern aus 
Afghanistan floh. Mehr als einen kleinen Ruck-
sack pro Person hatten sie nicht dabei, als sie 
die Grenze zum Iran überquerten, Heimat und 
Familie hinter sich ließen und es weiter bis in 
die Türkei schafften. Das Ziel war Athen. In 
einem nächtlichen Fußmarsch überquerte die 
Familie die griechische Grenze, verbrach-
te einige Tage in einem Flüchtlingsheim und 
wurde schließlich nach Athen gebracht. Ava 
ist vor allem die Müdigkeit, der Hunger, der 
Polizeikontakt, der Schmutz und die Kakerla-
ken in den Unterkünften in Erinnerung. Umso 
dankbarer spricht sie von der ersten Unter-
kunft in Athen. Die siebenköpfige Familie teilte 

Was wir  
nicht sehen

Martin*

Ava*

Fortsetzung auf Seite 37
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Sie war acht, als 
sie aus Afghanistan 
floh.

* Symbolfoto, Name anonymisiert

Fortsetzung auf Seite 36
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Viele dieser Arbeitslosen sind sogenannte „frühe Bildungsabbrecher/Innen”.  
Als solche werden Jugendliche im Alter von 15 bis 24 Jahren bezeichnet, die sich aktuell 

nicht in Aus- oder Weiterbildung befinden und keinen Abschluss über die Pflichtschule hinaus  
aufweisen. Österreichweit liegt ihr Anteil bei ca. 13%, was einer Gesamtzahl von 131.000  
15- bis 24-jährigen Jugendlichen mit eingeschränkten Zukunftsperspektiven entspricht.

Die statistische Wahrscheinlichkeit, dass die Ausbildung von Kindern mit Akademikereltern 
nach der Pflichtschule endet, liegt bei knapp 7%. Haben die Eltern selbst nur Pflichtschulab-
schluss, liegt sie bei 30%, haben sie nur Pflichtschulabschluss und Migrationshintergrund,  
liegt sie bei 56%. 

Die Arbeitslosigkeit von Personen mit nur Pflichtschulabschluss steigt seit Jahren an, 
während sich jene von Personen mit Studium, Matura und auch Lehre seit Jahrzehnten kaum 
verändert. Während 1990 noch 9% mit nur Pflichtschulabschluss arbeitslos waren, waren es im 
Jahr 2015 bereits 26%. In Wien ist die Entwicklung noch dramatischer, dort lag die Arbeits-
losenrate von Personen mit nur Pflichtschulabschluss im Jahr 2015 bei 38,9%.

Kinder und Jugendliche aus sozial  
benachteiligten Familien und/oder mit  
Migrationshintergrund sind davon besonders 
betroffen. Sie sind die VerliererInnen des 
Bildungssystems. Was aufgrund von Herkunft 
oder soziokulturellem Hintergrund an Unter-
stützung im familiären Umfeld fehlt, wird vom 
Bildungssystem kaum aufgefangen. Damit 
bleiben erhebliche Potenziale und Talente für 
die Gesellschaft ungenutzt.

Ein Früher Bildungsabbruch stellt 
laut Nationalem Bildungsbericht  
einen „ersten Markstein in einer  
Karriere dauerhafter sozialer  
Ausgrenzung dar.”

 Deshalb ist das Ziel aller Teach For  
Austria-Fellows und Alumni in den Einsatz-
schulen, dass möglichst alle Kinder weiter-
führende Bildungswege (Matura, Fach- und 
Handelsschulen, Lehre u.ä.) einschlagen und 
diese auch zu Ende gehen. 

Verabschiedung  
von Perspektiven
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Die Chancen sind  
unfair verteilt

Nur Pflichtschule heißt hohes Risiko auf Arbeitslosigkeit – explosionsartiger Anstieg 2015.
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ganz stolz darauf sind. Am wichtigsten sind 
für mich Begeisterung und Beziehung, damit 
konnte ich bisher alle meine Schulherausfor-
derungen meistern.

Als nächstes freue ich mich auf das 
Mentoring-Programm und mein zweites Jahr. 
Besondere Herausforderung ist die Arbeit mit 
den Integrationskindern* im Englischunterricht.

Lieblingszitate des aktuellen  
Schuljahres:
Geometrisch Zeichnen: Fides: Was ist 
deine Lieblingsform? Kind: Ein Zweieck.
Geschichte: Fides: Wofür steht k.u.k.?  
Denkt an Militär/Monarchie.  
Kind: kurz und knackig?
Musik: Fides: Welches wichtige Werk von 
Franz Schubert haben wir letzte Stunde  
gehört? Tipp: Fisch.   
Kind: Das Makrelenquintett!
Foto: Das Foto zeigt mich mit der Englisch-
klasse 4B. Manchmal braucht man in der Früh 
ein bisschen Extramotivation, das kann dann 
auch einmal ein Selfie sein. 
* Kinder mit sonderpädagogischem Förderbedarf

Warum Teach for Austria:
Ich wollte einen Job finden, in dem ich das 
gelernte universitäre Wissen so umsetzen 
kann, dass ich sehe, was es bewirkt – die 
Schule ist angewandte Sozialwissenschaft in 
jedem Sinn!
Fächer: Englisch, Musik, Geografie und 
„Weltorientierung“, Geometrisch Zeichnen, 
Deutsch
AuSSerdem: Museum, Oper, Theater, Chor, 
Klavier, Forum Alpbach, Konzerte, Reisen

Ich singe in einem Chor und bin im „Stan-
ding Committee“ des nächstjährigen Forum 
Alpbach, eine Art Kultur- und Projektbeauf-
tragtengruppe zur Organisation von Zu-
satzangeboten am Forum, außerdem bei der 
Teach For Austria-Summerschool in Alpbach 
dabei, fahre überallhin mit dem Fahrrad und 
brauche Sport als Ausgleich zur geistigen 
Leistung. Eine hitzige Diskussion kann Ent-
spannung nach einem ganzen Tag Schule 
bringen. Was ich besonders an der Schule 
liebe, ist, wenn ich herzlich mit meinen Schü-
lerInnen lachen kann oder ich Zeugin davon 
werde, wie sie etwas begreifen und selbst 

8 Fellows im Fokus 9

Fides Raffel 

Davorin David 
BarUDzija 

Geburtsdatum: 18.08.1984
Geburtsland: Kroatien
Studienhintergrund: 
Medieninformatik und Visual  
Computing, BSc
Berufserfahrung:  
IT System Manager 
Schule: Sportmittelschule 
Wendstattgasse 5/II, 1100 Wien
Unterrichtsfächer: Mathematik, 
Chemie, Physik, Informatik

Name:  Fides Raffel                 Alter:  frische 24

Studien:  	Kultur- und Sozialanthropologie und Politikwissenschaft, beides BA

Schule:  Neue Mittelschule und Sonderpädagogisches Zentrum 
	s teinbrechergasse 6, 1220 Wien

„Hilf Menschen mit derem Leben und gib den 
Menschen, wonach sie verlangen, dann bekommst 
du alles, was du verlangst.” Beim Lesen dieser 
Zeilen könnten Sie den Eindruck bekommen, dass 
ich ziemlich egoistisch denke. Damit haben Sie 
recht.

Mein Name ist Davorin Barudzija. Ich bin 
in Kroatien geboren und aufgewachsen. Durch 
den 1992 tobenden Jugoslawienkrieg entschied 
sich die Hälfte meiner Familie nach Österreich 
zu fliehen. Damals war ich sieben Jahre alt und 
sollte in die 2. Klasse Volksschule kommen. In 
Jugoslawien ging ich gerne zur Schule, ich hatte 
viele Freunde, verstand mich mit den Lehrern und 
schrieb gute Noten. Ein Jahr später saß ich in 
einem österreichischen Klassenzimmer, verstand 
kein Deutsch, hatte keine Freunde und mein 
Lehrer war mit der Situation überfordert. Nach 
meinem ersten Jahr musste ich die 2. Klasse wie-
derholen. Das zweite Jahr verlief nicht besser. In 
dieser Zeit weinte ich viel und mittlerweile hatte 
ich meine Freude, in die Schule zu gehen, gänzlich 
verloren. Zu meiner Überraschung schaffte ich 
die zweite Schulstufe und kam in eine neue Klas-
se mit einer neuen Lehrerin. Frau Lehrerin Waber 
war ihr Name. Heute noch überkommt mich ein 
freudiges Gefühl, wenn ich mich an sie erinnere. 
Frau Waber hatte viel Verständnis und Geduld mit 
uns. Frau Waber hängte zum Beispiel im ganzen 
Klassenzimmer Poster auf, die uns halfen, die 
deutsche Grammatik zu verstehen. Sie brachte 
mir die Freude an der Schule wieder zurück und 
war dafür verantwortlich, dass ich einen guten 
Neustart hatte. Diese Freude an der Schule und 
diese guten Startbedingungen möchte ich an 
die nächsten Generationen weitergeben. Mir 
wurde damals ein Geschenk gemacht und dieses 
Geschenk versuche ich, als Fellow bei Teach For 
Austria, Tag für Tag zurück zu geben. 

Das Schöne am Zurückgeben ist, dass die  

Freude, die ich bei meinen SchülerInnen auslöse, auf 

mich zurückspringt. Auch wenn es nicht immer leicht 

ist, versuche ich ihnen jeden Tag beizubringen, dass 

Bildung gleichzeitig auch Freiheit und Selbstbestimmt-

heit im eigenen Leben bedeutet. 

Sie erinnern sich an mein „egoistisches“  
Denken und mein Verlangen, zu bekommen was 
ich möchte? Was ich möchte, ist Sinn und Freude 
in meinem Leben zu spüren, und nach jedem Tag 
in der Schule fühle ich genau diese Emotionen, 
denn dieses Gefühl erinnert mich an die Freude, 
die mir damals von Frau Waber in der Volksschule 
wieder zurückgebracht wurde. 
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Warum sollte ein/e Top-Absolvent/In 
Fellow werden?

Es gibt keinen anderen Karrierestart, 
bei dem BerufseinsteigerInnen von Anfang  
an so viel Verantwortung für so viele Men-
schen haben. Das ist die Herausforderung.  
Fellows sind, wie andere LehrerInnen auch, 
dafür verantwortlich, dass Kinder mit 
schlechten Startbedingungen erfolgreich 
lernen und ihnen in Zukunft alle Türen offen 
stehen. Im Schnitt unterrichtet jede/r  
Fellow 100 Kinder und Jugendliche. Damit 
übernimmt sie/er die Verantwortung für  
100 Lebenswege und die Entwicklung  
der österreichischen Gesellschaft.

Das 
Fellowprogramm

Teach For Austria nimmt fachlich und persönlich besonders engagierte Hochschulabsolven-
tInnen und Young Professionals in das Programm auf, welche die Herausforderungen als Lehr-
kräfte (sog. Fellows) in den sozial stark belasteten Schulen erfolgreich meistern können.  
Dafür brauchen sie ein hohes Maß an Selbstständigkeit, Eigenverantwortung und Engagement.

Von der Bewerbung  
bis zur Alumnizeit

Die Fellows Gehen durch ein intensives, Zweijähriges FellowProgramm.

ReCruiting  
& Auswahl

ausbildung/ 
Training

Schuleinsatz  
& Begleitung

Alumni- 
Plattform 

Begleitforschung und Impact-Messung

•	Online-Campus 

•	Sommerakademie

• 	Kontaktaufbau zur  

	 Partnerschule* 

• 	Unterrichts- 

	 vorbereitung

• 	Vollwertige Lehrkräfte  

	 mit Vollzeit-Lehr- 

	 verpflichtung

• 	Begleitung und  

	 Fortbildung 

• 	Leadership-Ausbildung

• 	Alumni-Netzwerk  

	 „mim!“

• 	Berufswege in  

	 Wirtschaft, Politik  

	 und Bildungswesen

•	Herausragende  

	 Hochschul- 

	 absolventInnen  

	 und Young  

	 Professionals

• 	Online-Bewerbung

• 	Telefoninterview

• 	Assessment Center

*	 Teach For Austria-Partnerschulen: sozial „hoch bzw. sehr hoch“ belastete öffentliche Neue/Kooperative Mittelschulen  

	 und Polytechnische Schulen

ab
Seite
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Fellows suchen 
 und finden

Fellows durchlaufen vor dem zweijährigen Programm  
einen selektiven Bewerbungsprozess.

11

Attraktiver Karrierestart für  
High Potentials.

Innerhalb von vier Jahren hat sich die 
Zahl der Fellows verdoppelt. 2016 gehört 
Teach For Austria zu den großen Recruitern 
von HochschulabsolventInnen und Young Pro-
fessionals in Österreich und liegt bei den be-
liebtesten ArbeitgeberInnen Österreichs unter 
den Top 10 (Quelle: Der Standard und kununu). 

Teach For Austria ist es gelungen, 
potenziellen KandidatInnen aufzuzeigen, wie 
stark das Fellowprogramm ihrem Anspruch 
auf einen sinnvollen und herausfordernden 
Beruf entspricht. Top-KandidatInnen haben 
verstanden, dass Ihnen das Fellowprogramm 
die Erweiterung persönlicher Kompetenzen 
und eine vielseitige Perspektive bietet. Hohe 
Eingangshürden, ein anspruchsvoller Bewer-
bungsprozess und die stark begrenzte Anzahl 
an Plätzen machen das Fellowprogramm 
für ambitionierte AbsolventInnen zusätzlich 
attraktiv.

ab
Seite

14

Fellowprogramm
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Bachelor-AbsolventInnen machen 
dieses Jahr mehr als ein Viertel der Fellows 
aus, ein Beweis, dass das Fellow-Programm 
zunehmend AbsolventInnen anspricht,  
die direkt nach ihrem Abschluss etwas be- 
wegen wollen. Fellows mit Abschlüssen in  
MINT-Fächern (Mathematik, Informatik, 
Naturwissenschaften, Technische  
Wissenschaften) machen 21% des Fellow-
jahrgangs aus. Das größte Wachstum 

Kontinuierliches Wachstum:  
Der Fellowjahrgang 2016

Teach For Austria-Fellowjahrgänge sind 
seit 2012 kontinuierlich gewachsen. Der Fel-
lowjahrgang 2016 ist dabei in verschiedener 
Hinsicht besonders divers. Die fachlichen 
Hintergründe reichen von Finanz- und Versi-
cherungsmathematik über Modern and Con-
temporary Art History bis zu Rechtswissen-
schaften. 21% der Fellows haben eine andere 
Muttersprache als Deutsch, u.a. Arabisch 
oder BosnischKroatischSerbisch (BKS) und 
repräsentieren somit die sprachlichen und 
kulturellen Hintergründe der SchülerInnen an 
Teach For Austria-Einsatzschulen.

Von 20 BewerberInnen schafft ein/e 
Fellow den Auswahlprozess. Für den Fellow-
jahrgang 2016 bewarben sich 939 Personen, 
von denen 47 von Teach For Austria als  
Fellows ausgewählt wurden. Das entspricht 
einer Aufnahmequote von 5%.

„Repräsentatives Recruiting“  
als neuer Ansatz

Wie auf Seite 6 ausgeführt, gehören 
Herkunft und Muttersprache zu den ent-
scheidenden Faktoren für Bildungserfolg. 
„Repräsentatives Recruiting“ fokussiert auf 
Migrationshintergrund und nichtdeutsche 
Muttersprache als positives Auswahlkriteri-
um bei potenziellen KandidatInnen.

Diejenigen, die es trotz aller Hindernisse 
geschafft haben, erfolgreiche Bildungswe-
ge zu gehen, möchte Teach For Austria als 
Fellows gewinnen. Langfristig ist es das Ziel, 
dass ein Drittel aller Fellows in einem Jahr-
gang die kulturellen und sprachlichen Hinter-
gründe unserer SchülerInnnen repräsentiert. 

Die Wirkung „repräsentativer“ Fellows 
auf ihre SchülerInnen ist allein durch die 
sprachlichen und kulturellen Gemeinsam-
keiten sowie die umfassende Kenntnis der 
jeweiligen Communities besonders stark.  
Das zeigt sich bereits bei den „repräsentati-
ven“ Fellows innerhalb der bisherigen Fellow-
jahrgänge. „Repräsentatives Recruiting“ ist 
somit eine Grundlage dafür, dass Teach For 
Austrias Vision Wirklichkeit wird. 

Im Fellowjahrgang 2016 sind 21% der  

Fellows „repräsentativ“. 
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21% der Fellows  
sind „repräsentativ“

Unsere Fellow- 
kohorte 2016

BSc, BA: 28% / MSc, MA: 66% / Dipl.Ing.: 4% / PHD: 2% /
Abschlüsse: MINT: 23%, WirtschaftsWissenschaften: 32% /  

Young Professionals: 36% /  : 62% /  : 38% / 

Studiengänge*  
im Vergleich:  
Fellows 2016 vs.  
Fellows 2015

* Zuletzt erlangter Abschluss

verzeichnet Teach For Austria im Bereich 
der Wirtschaftswissenschaften. Fast jede/r 
dritte Fellow des Jahrgangs 2016 hat einen 
Abschluss in einer Wirtschaftswissenschaft, 
das bedeutet ein Plus von 14 Prozentpunk-
ten gegenüber dem Vorjahr. 

Unsere Young Professionals weisen 
eine ein- bis fünfjährige Berufserfahrung 
auf und kommen vorwiegend aus Wirtschaft,  
Forschung und Projektmanagement.

Rechtswissenschaften 2%
(2015: 0%)

Sprachwissenschaften 6%
(2015: 5%)

Wirtschaftswissenschaften 32%
(2015: 18%)

MINT 23%
(2015: 16%)

Geistes- und Kulturwissenschaften 14%
(2015: 21%)

Sozialwissenschaften 23%
(2015: 40%)
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Die Haltung entscheidet
Wir sind überzeugt, dass die Arbeit an 

Kompetenzen nur dann für die Kinder wirklich 
wirksam ist, wenn wir das mit bestimmten 
Haltungen tun. 

DIE 4 GRUNDHALTUNGEN
Kooperation
„Wir schaffen das nur gemeinsam“ – Ich bin 
aktiver Teil meiner Einsatzschule und der 
Teach For Austria-Community. 
Hohe Erwartungen
„Ja, das geht!“ – Ich habe hohe Erwartungen 
an mich selbst und mein Umfeld.
Potenzialfokussierung
„Alle Kinder haben Potenziale“ – Ich suche 
Potenziale in Menschen und Situationen und 
sehe Fehler als noch nicht Gelungenes.
Lernbereitschaft
„Was kann ich tun?“ – Die Verantwortung für 
mein Lernen liegt erst einmal bei mir. 

Umfassende Ausbildung über zwei Jahre 
Das Fellowprogramm begleitet Fellows über zwei Jahre hinweg in der Entwicklung ihrer  

professionellen und persönlichen Kompetenzen als Lehr- und Führungskraft.

Den Weg  
gemeinsam gehen

5 Wochen              6 Wochen                2 Jahre

Sommer- 
akademie (davon 
2 Wochen Unter-
richt mit Kindern) 
Werte und  
Haltungen,  
Methodik und 
Didaktik,  
Leadership im 
Schulkontext

Hospitationen und individuelle Begleitung 
durch Teach For Austria-TrainerInnen  
(Unterrichtsbeobachtungen und Reflexionen)
Workshops und Seminartage mit internen und externen 
Vortragenden (Input zu Pädagogik, Didaktik und Leadership)
Fokus auf Kompetenzentwicklung bei Kindern und  
Jugendlichen (Vollzeit-Lehrkraft an einer Neuen Mittelschule 
bzw. Polytechnischen Schule) 
im 2. Jahr zusätzlich Fokus auf Veränderungen  
über die Klasse hinaus

Online Campus 
pädagogische 
Grundlagen

Am Ende der zwei Jahre stehen Fellows, 
die viel bei ihren SchülerInnen und an ihren 
Schulen bewirkt haben. Sie werden sich  
weiterhin an verschiedenen Stellen für  
Bildungsgerechtigkeit einsetzen.

Bessere Lebenswege möglich machen
Im Zentrum steht für Fellows das Ziel, 

die Aussichten und Lebenswege der Kinder an 
Teach For Austria-Einsatzschulen zu verbes-
sern. Dabei arbeiten sie gezielt an Kompeten-
zen, die für den Erfolg der SchülerInnen nach 
der Neuen Mittelschule entscheidend sind.

Verantwortung übernehmen,  
um Veränderung zu bewirken

Die Fellows wollen und sollen Verant-
wortung übernehmen. Im Fellowprogramm 
können sie genau das tun. Dabei überneh-
men sie Verantwortung:
für sich selbst, denn nur wer sich selbst 	
	 führt, kann auch andere führen 
	 (LEADING SELF)
für Schulkinder mit ungünstigen  
	 Startbedingungen (LEADING LEARNERS),  
und über die zwei Fellowjahre hinaus für 	
	 alles, was zu einem gerechteren  
	 Bildungssystem führen kann 
	 (LEADING SYSTEMS).

Haltungen und Werte, Kompetenzen 
und Verantwortung machen die Ausbildung 
bei Teach For Austria aus – sie machen das 
Fellowprogramm zu einem Leadership- 
programm. 

15

Stundenhospitation

SchülerInnen müssen sich fachlich und persönlich weiterentwickeln und gewisse  
Standards erreichen. Und sie müssen Lernkompetenzen entwickeln, um weiterführende  
Schulen und Lehren auch erfolgreich abschließen zu können. 

Mission
Alle Schüler/innen  
wählen weiterführende  
Bildungswege und sind  
befähigt diese abzuschließen.

FACHKOMPETENZ

kritisches, analytisches,
lösungsorientiertes Denken

Konzentrationsfähigkeit

Durchhaltevermögen

Selbstvertrauen & 
Selbstbewusstsein

Veränderungs- 
bereitschaft

Lernen lernen Kulturelles Kapital

LERNKOMPETENZ SELBSTKOMPETENZ
Eigeninitiative & 

Selbstständigkeit

Teamfähigkeit

Reflexions- 
fähigkeit

Sprachkompetenz

Rechnerische Fähigkeiten

Digitale Fähigkeiten

Wissen über weiterführende 
Bildungswege

Mission
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„Unsere“ SchulleiterInnen werden zur 
Leistung der Fellows im Klassenzimmer, 
deren Engagement in der Schule und Umgang 
mit dem Kollegium befragt.  
(jährliche Befragung, 2016)

Die signifikante Mehrheit der  
SchulleiterInnen ist mit den Fellwos sehr  
zufrieden oder zufrieden.

Wir arbeiten mit dem Linzer Diagnose-
bogen (LDK), das Analyseinstrument aus dem 
„Konzept der Klassenführung”, entwickelt von 
Lenske & Mayr, um zu evaluieren, wie Fellows 
ihre Klassen führen und welche Strategien 
sie anwenden, um ein förderliches Lernum-
feld zu schaffen. Dabei werden SchülerInnen 
zum Lernumfeld in der Klasse befragt.  
Das Konzept definiert dabei Ober- und Unter-
grenzen für erfolgreiche Lehrkräfte.  
Zweimal jährlich werden die SchülerInnen 
mittels anonymen Fragebögen befragt. 

Qualitätssicherung 
für unsere Kinder
Teach For Austria überprüft regelmäSSig die Leistung  
der Fellows im Klassenzimmer und an der Schule

„Gute LehrerInnen”  
im Klassenzimmer

Sicht der  
SchulleiterInnen
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10 20 30 40 50

Einsatzbereitschaft/engagement

Integration in den lehrkörper

Kontakt und beziehungsaufbau  
mit den Schüler/Innen

Kontakt und beziehungsaufbau  
mit den Eltern und  

ERziehungsberechtigten

Begeisterung für Ihre Fächer

Anzahl von bewerteten Fellows

Sehr zufrieden           Zufrieden           Neutral/kann ich nicht sagen           Weniger zufrieden           Nicht zufrieden

98%

         = Sehr zufrieden oder Zufrieden

93%

96%

82%

98%

%

Die Fellows liegen durchschnittlich 
in allen Strategien zur Klassenführung 
innerhalb der Bandbreite für „erfolgreiche 
Lehrkräfte“.

Johannes Mayr, Professor für Quali-
tätssicherung und Qualitätsentwicklung an 
der Alpe-Adria Universität Klagenfurt, unter-
suchte 2015 Fellows und Lehramtsstudie-
rende auf berufsspezifische Motivation und 
pädagogisches Wissen. Seine Untersuchun-
gen brachten folgendes Ergebnis:

Teach For Austria ist attraktiv  
für Personen,
die stärker als Lehramtsstudierende  
	 idealistische Ziele realisieren möchten,
bei denen extrinsische Motive wie die  
	 Sicherheit des Arbeitsplatzes oder die 	
	 Vereinbarkeit von Beruf und Familie  
	 weniger Rolle spielen,
die über höheres pädagogisches Wissen  
	 verfügen als Lehramtsstudierende zu  
	 Beginn ihres Studiums

Bei Teach For Austria machen wir uns 
viele Gedanken darüber, was wir tatsächlich 
verändern, ob wir unsere Ziele erreichen und 
wie wir das bestmöglich evaluieren. Gerade 
im letzten Jahr haben wir uns intensiv mit un-
serem Wirkungsmodell beschäftigt und neue 
Instrumente für die Wirkungsevaluierung 
entwickelt.    

Projekt 
Lebenswege

Eine Initiative ist das Pilotprojekt 
„Lebenswege“. Per SMS bleiben wir mit ehe-
maligen SchülerInnen in Kontakt und erheben 
somit regelmäßig, wie sich ihre Bildungswege 
entwickeln. Damit wollen wir herausfinden, 
inwieweit wir unserem Ziel, dass „alle Kinder 
eine weiterführende Ausbildung wählen und 
diese abschließen“, näherkommen.  

interne 
Qualitätssicherung

96% der Fellows im ersten und 82% im zweiten Jahr stimmen zu, dass ihnen die Unter-
stützung ihrer TrainerInnnen geholfen hat, zu besseren Lehr- und Führungskräften zu werden. 

Hospitationen von Unterrichtsstunden + Analysegespräche
Erstes Jahr: 6 pro Fellow, zweites Jahr: 4 pro Fellow 
Leadership Check-Ins
Erstes Jahr: 1–2, zweites Jahr: 3–4
Über Fragen zu Unterrichtsgestaltung und Klassenführung hinaus werden auch  
Leadership-Themen besprochen.
Seminartage und Workshops
Erstes Jahr: 6 Workshops à 3 Stunden, zweites Jahr: 3 Workshops
3 Seminartage (pro Jahr) an Samstagen
4 Trainergruppentreffen (pro Jahr) – TrainerIn mit den von ihm/ihr betreuten Fellows
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Kooperate
Von ihren MitarbeiterInnen erwarten 

sich Unternehmen einiges. Sie sollen zu-
verlässig und loyal sein, Verantwortung 
übernehmen, effektiv kommunizieren und 
Innovationen vorantreiben. Bei Trainings von 
Kooperate (gegründet von zwei Alumni) wird 
man zum Changemaker, indem man seine 
Talente und Stärken in sozialen Projekten 
einsetzt. Kooperate hat gemeinsam mit NGO-
Partnern „Social Challenges“ entwickelt, 
welche die Teilnehmer mit viel Kreativität und 
Einsatzbereitschaft lösen können.  
So engagieren sie sich für einen guten Zweck 
und entwickeln sich dadurch selbst weiter.
www.kooperate.at

Einfach mehr Deutsch
Die EINFACH mehr DEUTSCH-Mappe, 

entwickelt von vier Alumni, schließt eine 
Lücke zwischen dem ersten Schultag für 
SchülerInnen ohne Deutschkenntnisse und 
deren Integration in den Regelunterricht. Und 
zwar so, dass sie so einfach wie möglich von 
der Lehrperson eingesetzt werden kann, der/
die Lernende möglichst selbstständig erste, 
schul(fach)spezifische Deutschkenntnisse 
erwirbt und dadurch schneller den Anschluss 
zum Regelunterricht ermöglicht. Sie ist ein 
autodidaktisches Lernmaterial, das altersge-
recht aufbereitet ist und Übersetzungen in 
derzeit fünf Sprachen (weitere sind geplant) 
enthält. Die EINFACH mehr DEUTSCH-Mappe 
steht kostenfrei für alle Lehrkräfte zur  
Verfügung und ist unter folgendem Link  
erhältlich: www.mehristmoeglich.at/projekte/

einfachmehrdeutsch

MTOP 
ist ein integratives Weiterbildungspro-

gramm für geflüchtete AkademikerInnen, 
das von vier ehemaligen Teach For Austria-
Fellows gegründet wurde. MTOP hat das Ziel, 
nachhaltige Arbeitsmarktintegration für 
Geflüchtete und Unternehmen zu ermögli-
chen und das Potenzial gelebter Integration 
sichtbar zu machen. Dabei setzt MTOP auf 
Qualifizierung vor – dem Ausbildungsniveau 
entsprechender – Vermittlung. MTOP wählt 
gezielt geflüchtete AkademikerInnen für das 
MTOP Associate Programm aus, bildet sie 
sechs Monate weiter, vernetzt sie mit und 
vermittelt sie an ArbeitgeberInnen sowie 
begleitet Unternehmen und geflüchtete  
Menschen im Integrationsprozess. Das  
erste Programm hat mit zwölf Associates  
im Oktober 2016 gestartet. www.mtop.at

mim! – mehr ist möglich
mim! Teach For Austria-Alumni ist der 

Verein, in dem sich die Alumni des Teach For 
Austria-Fellowprogramms organisieren.  
Wir begleiten unsere Mitglieder dabei, sich 
untereinander zu vernetzen und wirkungsvol-
le Projekte umzusetzen, die dazu beitragen, 
dass alle Kinder in Österreich Zugang zu 
hervorragender Bildung bekommen. 

SEED – Hier wachsen Ideen
ist ein Programm des Vereins und wird mit 
Unterstützung der Western Union Foundation 
ab 2017 Projekte für Bildungsgerechtigkeit 
fördern und die ProjektleiterInnen bei ihrer 
Arbeit unterstützen. Wir sind davon über-
zeugt, dass es sehr viele LehrerInnen gibt, die 
voller Innovationskraft und Tatendrang sind. 
Das SEED Programm wird es den Projektlei-
terInnen ermöglichen, ihre Projekte umzuset-
zen und damit über das eigene Klassenzim-
mer hinaus zu wirken.

Momentan gibt es 83 Teach For Austria- 
Alumni, bestehend aus den drei Fellowjahr-
gängen 2012, 2013 und 2014.

Dabei unterstützt Teach For  
Austria seine Alumni längerfristig  
bei drei Wegen.

Alumni, die weiterhin an Teach For  
Austria-Zielschulen unterrichten, werden 
in ihrer professionellen Entwicklung als 
Lehrkraft gefördert. Die Alumni sind vernetzt 
und können sich so gegenseitig dabei unter-
stützen, noch wirkungsvoller die Lebenswege 
ihrer SchülerInnen zu verändern.
34 Alumni unterrichten in diesem Schuljahr 	
	 weiterhin (bis auf zwei) alle an Teach For 	
	 Austria-Zielschulen
Hier setzen sie auch eigene Schulprojekte 	
	 um, die sogar das gesamte Curriculum  
	 beeinflussen (mehr hierzu ab Seite 20)

Alumni engagieren sich aktiv  
an der Reformierung von Bildungs-
systemen

Johannes Steiner, Fellow 2012, ist  
	C urriculums-Direktor bei der GIZ* in Uganda 	
	 und für den Lehrplan in Uganda zuständig
Florian Rabenstein, Fellow 2013, ist als  
	 Education Officer für UNICEF in Kenia tätig
Raphael Riedler, ebenfalls Fellow 2013,  
	 startet ein eigenes Bildungsprojekt im  
	 Pongau, Salzburg

Alumni starten eigene Unternehmen, 
die sich dem Thema Bildungsgerechtig-
keit annehmen

sieben Alumni sind „Edupreneure” und haben  
	 drei Vereine bzw. Unternehmen gegründet

Weitere Alumniwege führen zurück in die 
Wirtschaft zu Unternehmen wie Deloitte oder 
Porsche.

Als Alumni die Welt 
verändern
Nach Zwei Jahren Fellowprogramm setzen Sich Alumni  
weiter für Bildungsgerechtigkeit ein
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gestartet und ist voller Enthusiasmus da-
bei. Das Konzept geht dabei weit über den 
Schulalltag hinaus. „Unser Ziel ist, dass mit 
Hilfe der von uns geförderten Kompetenzen 
alle SchülerInnen nach Ablauf der vier Jahre 
nicht nur entweder einen Fixplatz an einer 
weiterführenden Schule oder eine Zusage 
für eine Lehrstelle vorweisen können, son-
dern darüber hinaus in der Lage sind, sich 
Ziele für ihre weitere Zukunft zu stecken 
und diese anhand ihrer Stärken und Schwä-
chen zu adaptieren.”

Dieses Schuljahr hat Alumnus 
Fabio Arienti das Konzept „Wir machen 
Schule” an die Neue Mittelschule Enkplatz  
im 11. Wiener Gemeindebezirk gebracht.

Was es braucht, damit das Konzept ein 
Erfolg ist? „Die Eltern müssen mit an Bord 
sein. Ich habe zehn Bezugskinder, das bedeu-
tet, dass ich eine gute Beziehung zu meinen 
Kindern aufbauen kann und außerdem mit den 
Eltern in regelmäßigem Kontakt stehe.“  
Es gehe darum, den Eltern zu zeigen, dass 
man nur das Beste für die Kinder wolle. Ohne 
die Unterstützung der Schulleitung wäre  
„Wir machen Schule” ebenfalls nicht möglich. 
Diese hat sich Fabio jedoch schon gesichert.

Die wichtigsten Aspekte des Konzepts 
sind neben der Selbsteinschätzung der  
Kinder die Entwicklung der Kompetenz, für 
sich selber Verantwortung zu übernehmen. 
„Die Kinder sind größtenteils selbst dafür 
verantwortlich, was, wann und wie sie lernen. 
Das ist eine wichtige Kompetenz, die sie auch 
in der Zukunft brauchen werden.”

Außerdem wird von den LehrerInnen viel 
Initiative vorausgesetzt. Die Stundenvorbe-
reitungen sind für das Offene Lernen und die 
Exkursionen sehr intensiv, doch können sie 
sich dann gezielt um die Kinder kümmern. Es 
wird darauf achtgegeben, was jedes einzelne 
Kind gut macht und was es benötigt, um sich 
zu entwickeln.

Fabio ist mit Leib und Seele dabei, das 
Konzept umzusetzen. „Ich merke schon 
jetzt, dass die Kinder besser lernen! 
Es ist kein Vergleich.”

Seine Direktorin wird sich dafür einset-
zen, dass Fabio ohne Lehramtsprüfung an der 
Schule bleiben darf, doch einfach wird das 
nicht. Hier zeigt sich die dringende Notwen-
digkeit der Ermöglichung eines Quereinstiegs 
in den Lehrberuf.

Auch für Alumna Anna-Lena Lock ist 
„Wir machen Schule” ein Herzensprojekt. Sie 
hat das Konzept an der Neuen Mittelschule 
Dirmhirngasse im 23. Bezirk im September 

beit in Kleingruppen und im Offenen Lernen, 
während der die Kinder ihre Lernziele selbst-
ständig und eigenverantwortlich erreichen 
sollen. Abgerundet wird das Konzept durch 
wöchentliche Teammeetings und die ständige 
Begleitung des „Instituts für Potenzialfo-
kussierte Pädagogik“, wo in mehrstündigen 
Workshops aktuelle Fälle besprochen und 
Techniken vermittelt werden. 

„Wir machen Schule“ ist ein  

von vielen Teach For Austria-Alumni  

des ersten Fellow-Jahrgangs  

(Nicole Jungmann, Olivia Markl, 

Claudia Müllauer, Harald von Beringe, 

Corinna Mittlbach, Barbara Solber-

ger, Rüdiger Reisenberger, Mathias 

Kluger, Johannes Steiner und Cla-

rissa Böck) gemeinsam entwickeltes 

Unterrichtskonzept, das im Schuljahr 

2015/16 an der Neuen Mittelschule 

Leipziger Platz im 20. Wiener  

Gemeindebezirk eingeführt wurde.

Wir machen 
Schule
Ein Schulprojekt, das Lebenswege verändert

21

Potenzial- 
fokussierung und  
Eigenverantwortung 
als Schlüssel

Die Selbstständigkeit der SchülerInnen 
steht dabei stets im Fokus. Gemeinsam mit 
ihren Lehrpersonen, die als Lerncoaches fun-
gieren und potenzialfokussiert arbeiten,  
stecken sie sich (Lern-)Ziele und evaluieren, 
wie diese Ziele erreicht werden. Außerdem 
versucht jeder Lerncoach eine wertschät-
zende Feedback- und Reflexionskultur zu 
etablieren. Ein weiterer Eckpunkt ist die Ar-

„W ir machen 
Schule” expandiert



Positive FeedBack-Kultur und  
Selbsteinschätzung

Auf Talente schauen und immer wieder 
bei den Kindern nachfragen; was machst du 
gut, was brauchst du dazu? Fokus liegt auf 
der Selbsteinschätzung der Kinder;  
sie lernen, für sich selber Verantwortung zu 
übernehmen, dafür, wie sie lernen, was sie 
lernen.

Elternarbeit
Da jede/r LehrerIn nur 8–10 Bezugs-

kinder hat, ist es ihr/ihm möglich, mit deren 
Eltern ein Vertrauensverhältnis aufzubauen. 

Phasenprüfung
Es gibt keine klassischen Schularbeiten 

mehr. Zwei Mal pro Semester absolvieren die 
SchülerInnen im Rahmen einer Prüfungswo-
che Tests in Deutsch, Englisch und Mathema-
tik. Sie bekommen die Angaben und können 
daran eine Stunde arbeiten. Dann werden die 
Arbeiten abgesammelt, die/der LehrerIn kor-
rigiert nichts, schaut die Arbeiten auch nicht 
an, und teilt sie am nächsten Tag noch einmal 
für ca. 30 min. aus. Die Kinder geben daher 
halbfertige Arbeiten ab. Sie haben daduch 
kein Frustrationserlebnis, dass sie etwas 
nicht geschafft haben. Zu Hause können sie 
sich noch einmal vorbereiten und Stoff nach-
holen. Dabei lernen sie wiederum.

Farben statt Noten
Während des Jahres werden keine  

Noten vergeben, um den Druck zu reduzieren.  
Es werden vier Farben vergeben: grün (1–2), 
gelb (2–3), blau (3–4), rot (4–5), für alle  
Fächer. Somit wird während des Jahres nicht 
über die Noten diskutiert. Noten stehen nur 
im Zeugnis. 50% des Lehrstoffes (Basis-
wissen) müssen die Kinder beherrschen,  
das Wissen darüber hinaus sollen sie gemäß 
ihrer Stärken vertiefen.

Weiterbildung
Die LehrerInnen absolvieren regelmä-

ßig Weiterbildung in potenzialfokussierter 
Pädagogik (Institut für Potenzialfokussierte 
Pädagogik, Dr. Günter Lueger).

Projektarbeit im Unterricht
Der Großteil der Nebenfächer wird 

in Projekt- und Gruppenarbeit „erlernt”, 
weshalb auch viele Lehrausflüge eingeplant 
sind. Die Stundenvorbereitung ist daher sehr 
intensiv, im Unterricht haben die LehrerInnen 
dafür mehr Zeit, sich den Kindern zu widmen.
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Gemeinsam mit den Eltern können Ziele für das 
und mit dem Kind so besser verfolgt werden.

Unterstützung durch  
die Schulleitung

… ist Voraussetzung für die erfolgreiche 
Umsetzung von „Wir machen Schule”.

Evaluierung und  
Qualitätsmanagement

Ziel: Nach vier Schuljahren haben 100%  
der SchülerInnen einen Plan für ihre weitere  
Entwicklung und die Kompetenzen, diesen 
auch umzusetzen.

Bezugslehrer/Innensystem
Alle Kinder einer Klasse sind auf Be-

zugslehrerInnen aufgeteilt (= Bezugsschü-
lerInnen), in der Regel sind das 8–10 Kinder 
pro BezugslehrerIn. Alle LehrerInnen un-
terrichten nur in einem Jahrgangsteam und 
decken dort alle Unterrichtsgegenstände ab.

Das BezugslehrerInnensystem hat viele  
Vorteile:
Alle LehrerInnen haben große Verantwortung 	
	 für ihre BezugsschülerInnen, nicht nur 		
	 der Klassenvorstand.
BezugsschülerInnen haben eine  
	 Bezugsperson
mehr Verständnis und Fördermöglichkeiten 	
	 für die BezugsschülerInnen 
bessere und intensivere Elternarbeit

Lerncoaching mit Arbeitsplänen
Zwei Stunden in der Woche sind Check-In 

und Check-Out. Am Montag werden im Check-
In die Lernziele der Woche festgelegt, am Ende 
der Woche wird im Check-Out das Erreichen 
dieser Ziele reflektiert.

Offenes Lernen als Fixpunkt 
In Deutsch, Mathematik und Englisch wird 

nur noch die Hälfte der Stunden für Input sei-
tens der Lehrkräfte verwendet, die restlichen 
Stunden stehen den SchülerInnen als offene 
Lernstunden zur Verfügung. In dieser Zeit 
können sie an ihren jeweiligen Wochenplänen 
arbeiten, worin alle Aufgaben enthalten sind, 
die zur Erreichung des Wochenziels erledigt 
werden müssen. So lernen die SchülerInnen 
sich selbst zu organisieren und können dabei  
eigenständig entscheiden, in welchen Berei-
chen sie sich noch verbessern und dement-
sprechend mehr Zeit dafür verwenden müs-
sen. Die Lehrkräfte treten in diesen Stunden 
nur noch unterstützend in Erscheinung.  
Diese Stunden sind nicht Input- , sondern 
Output-orientiert. Wichtige Voraussetzung für  
Offenes Lernen ist sinnerfassendes Lesen!

Das Konzept  
im DetaiL
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Erasmus+
„A New Way For New Talents in Teaching“ 

ist der Titel des dreijährigen EU-Projekts, das 
Teach For Austria mit 14 weiteren Partnern 
aus sechs europäischen Ländern seit 2016 
durchführt. Im Mittelpunkt des Projekts steht 
die wissenschaftliche Testung und Evaluie-
rung von Modellen für QuereinsteigerInnen in 
den Lehrberuf. 

Seit September 2016 sind Teach For 
Austria-Fellows auch an Schulstandorten in 
Niederösterreich im Einsatz. Die Jahrgangs-
größe ist im Vergleich zum Vorjahr um 20% 
gewachsen und es ist gelungen, sehr viel 
mehr KandidatInnen mit sprachlichen Hin-
tergründen in u.a. Arabisch, Türkisch, Farsi, 
Kurdisch anzusprechen als in den Vorjahren. 

Derzeit sind Teach For Austria-Fellows 
und Alumni in 42 Neuen Mittelschulen und 
Polytechnischen Schulen in Wien, Nieder-
österreich und Salzburg im Einsatz. 

Teach For Austria platziert seine Fellows 
ausschließlich in Schulen mit hoher und sehr 
hoher sozialer Belastung der Sekundarstufe 1 
(SchülerInnen zwischen 10 und 16 Jahren) 
in Neuen Mittelschulen und Polytechnischen 
Schulen.

Ein Blick zurück
Teach For Austria hat im Schuljahr 2015/16 viel erreicht

Wien 
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19 
sbg 

stmk 
25 

Ktn 
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tirol 
13 

Vrlbg 
13 
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oÖ 
56 4

nÖ 
16 
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Quelle: Nationaler Bildungsbericht 2012  

(Herausgeber Bundesinstitut BIFIE), Statistik Austria,  

Teach For Austria-Analyse 

Anzahl der aktuellen Teach For Austria-Partnerschulen 
Anzahl der potenziellen Teach For Austria-Zielschulen (Schätzung)

Total rd. 250–300 potenzielle Standorte,  
davon dzt. Präsenz in 42 Partnerschulen (rd. 17%), 2015 in 37 Partnerschulen (rd. 15%)

49 von aktuell 82 Fellows (=60%) sind in 8 der 15 regionalen Bildungsbezirke mit der 
höchsten Ausbildungsabbrecherquote eingesetzt.
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Wachstum Fellows + Staff

24
24

55

32

23

87
23
29

35

2012              2013               2014               2015               2016

122

39

165

83

35

47 Fellows im 
1. Schuljahr

FelloWs im 
2. Schuljahr

Anzahl der  
MitarbeiterInnen

2210 13 15 18

Anteil der frühen
Ausbildungsabbrecher

(15-24 Jahre)

1. 	 Wien-Brigittenau	
2. 	 Wien-Favoriten	
3.	 Wien-Ottakring	
4.	 Wien-Leopoldstadt	
5.	 Wien-Rudolfsheim-Fünfhs.	
6.	 Wien-Simmering	
7.	 Wien-Meidling	
8.	 Wien-Margareten	
9.	O Ö-Wels (Stadt)	
10.	 Wien-Hernals	
11. 	NÖ-Wiener Neustadt (Stadt)	
12. 	Wien-Floridsdorf	
13.	O Ö-Linz (Stadt)	
14.	S alzburg (Stadt)	
15.	O Ö Steyr (Stadt)	
	

dzt. eingesetzte
Fellows

25,9	 7
24,6	 20
23,4	 6
23,2	 5
23,1	 2
22,7	 11
22,4	 1
21,4	 -
21,3	 -
19,7	 -
19,4	 -
18,7	 6
18,3	 -
17,7	 -
17,7	 -	

Zielbezirke, die in der  
nahen Zukunft mit Fellows  
besetzt werden sollen.Neu

31

52

Alumni

2016 haben wir erstmals mehr Alumni  
als aktive Fellows

www.newtt.eu
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Summer School in Alpbach
Im August 2016 organisierte ein Team 

von zehn Fellows beim Europäischen Forum 
Alpbach das „Changemaker Lab – SAPERE 
AUDE“. Eine Woche lang arbeiteten sie mit 
TeilnehmerInnen aus den unterschiedlichsten  
Kulturen an den Voraussetzungen und 
Bedingungen für Leadership und Change – 
insbesondere im Bildungssystem. Das soll 
helfen – ganz im Sinn der Aufklärung – künftig 
mündige Bürgerinnen und Bürger zu  
„Citoyens des 21. Jahrhunderts“ zu bilden.
Die TeilnehmerInnen profitierten persönlich 
durch neue Fertigkeiten, die Arbeit an indivi-
duellen Projekten und laufendes Feedback in 
der Gruppe.

Teach For Austria Alumnus Simon  
Horowitz: Ein besonderer Lauf bei TEDx

Anfang Oktober trat Simon Horowitz 
bei der TEDx Modul University auf. Der ehe-
malige Fellow ist weiter an seiner Schule 
tätig. 2014 gab er den Anstoß zum U-RUN, 
der seither jährlich stattfindet. Simon 
erzählte sehr persönlich die Vorgeschich-
te: Als Jugendlicher war er an den Folgen 
eines Snowboard-Unfalls fast verstor-
ben, und es war unsicher, wann er jemals 

wieder gehen können würde. Innerhalb nur 
eines Jahres entwickelte er sich durch 
Willenskraft zum Marathonläufer. Und diese 
Erfahrung, dass man viel erreichen kann, 
wenn man an sich glaubt und daran arbeitet 
– diese möchte er mit dem U-RUN weiterge-
ben. Hunderte Kids machten heuer wieder 
mit und erlebten das Gefühl, Startnummer 
1 zu tragen und ins Ziel zu kommen.

Zu finden unter: 

www.tedxmoduluniversity.com

Teach For Austria
Öffentlich wirksam
Viele Geschichten über Veränderung,  
von denen auch einige erzählt werden. 
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Simon mit Moderator Rainer Hauptmann – ebenfalls ein  
ehemaliger (und noch an der Schule aktiver) Teach For Austria-Fellow

Schüler/Innenfirma  
„LaLa Food”

Im Schuljahr 2015/16 initiierten die 
Fellows Michael Fellner und Lennart Reymann 
etwas Einmaliges an der „Polytechnischen 
Schule im Zentrum” in Wien. In der Projekt-
firma „Lala Food“ lernten SchülerInnen,  
was es heißt, selbstständig zu sein und Ver-
antwortung zu tragen. Es handelte sich dabei 
um eine Firma, geleitet von SchülerInnen,  
die Waren für das Schulbuffet einkaufte,  
veredelte, verkaufte und punktuell auch  
Catering-Aufträge annahm. Ein Schwerpunkt 
war dabei die sprachliche und gesellschaftli-
che Integration. Von 24 Jugendlichen der  
Projektklasse „Multilinguale Küche“ waren 
mehr als die Hälfte seit weniger als zwei  
Jahren in Österreich.

Video Projektklasse „Multilinguale Küche“:

www.youtube.com/watch?v=kxU-x1CX-FE

Gut erwischt! Stadtschulratspräsident  

Jürgen Czernohorsky (li.) und Teach For Austria-

Geschäftsführer Gebhard Ottacher erfreuen sich 

an einem Interview der Polytechnischen  

Schülerzeitung Poly Globe.

EURONEWS-Drehtermin in Wien
Im April 2016 drehte ein Team von Euronews für das Magazin 

„Learning World“ einen Tag lang bei Teach For Austria. Schwerpunkt 
des Beitrags war die Schlüsselrolle von LehrerInnen für die erfolg-
reiche Integration von Flüchtlingen. Dazu besuchten sie die Fellows 
Faiza Sadek-Stolz in der Neuen Mittelschule Glasergasse im Unter-
richt und Alumnus Matthias Stiedl, der in seiner Freizeit Deutschkur-
se für Flüchtlinge organisiert. Rund eine Woche lang ging der Beitrag 
im Frühjahr international immer wieder auf Sendung. Insgesamt ein 
schönes Portrait unserer Arbeit und eine besondere Wertschätzung!

Mehr Informationen zur Medienarbeit von Teach For Austria finden Sie unter 

www.teachforaustria.at/medien-und-presse. 



Teach For Austria expandiert
Regional möchte Teach For Austria das 

Fellow-Programm in den kommenden zwei 
Jahren von Wien und Niederösterreich auch 
auf Oberösterreich ausweiten, konkret auf 
die Städte Linz, Wels und Steyr. Besonders 
in Niederösterreich ist das Ziel, von den 
fünf zur Zeit platzierten Fellows auf zwölf 
aufzustocken und mehr Teach For Austria-
Zielschulen abzudecken.

Teach For Austria –  
Angebot für geprüfte Lehrkräfte

Aufgrund des großen Interesses an 
Teach For Austria-Programminhalten von 
geprüften LehrerInnen an Teach For Austria-
Einsatzschulen befindet sich auch ein Pro-
gramm in Vorbereitung, das einen Mehrwert 
für diese wichtigen PartnerInnen im Schul-
system bieten soll.  

Lehramtsperspektive
Bisher entscheidet sich mehr als 

jede/r zweite Fellow, im Anschluss an das 
Programm an der Einsatzschule zu bleiben. 
Doch ihre professionelle Perspektive als 
Lehrpersonen wird mit Inkrafttreten der  
PädagogInnenbildung Neu eingeschränkt. 
War es bisher für sie möglich, die Lehramts-
berechtigung berufsbegleitend nachzuholen, 
ist dies in Zukunft kaum noch möglich. 
Dadurch kommen den Schulen wertvolle 
Lehrkräfte abhanden. 

Seit zwei Jahren arbeiten wir deshalb 
an einer Lösung, die es Fellows ermöglichen 
soll, sich die Lehrberechtigung zu erarbei-
ten. Berufsbegleitend, an Wochenenden, 
während der Schulferien. Damit wollen wir 
auch dazu beitragen, dass der Lehrberuf für 
„QuereinsteigerInnen” attraktiv bleibt und 
sich Schule weiter öffnet. 

28 29Was die  
nahe Zukunft  
bringen wird
2017 wird Teach For Austria fünf Jahre alt.  
Das Modell, herausragende Hochschulabsolvent/Innen 
an Österreichs herausforderndste Schulen zu bringen, 
hat sich bewährt. 

Expansion nach Niederösterreich: 
v.l.n.r. Industriellenvereinigung NÖ-Präsident 
Thomas Salzer, Fellow 2016 Jana Fälbl, NÖ 
Landeshauptmann-Stellvertreterin Johanna 
Mikl-Leitner, Fellow 2016 Felix Stadler,  
mit zwei Schulkindern

Woher das Geld 
kommt – und  

wohin es flieSSt
Jährliches Wachstum

2011

Unternehmen

Stiftungen  
(inkl. Unternehmensstiftungen)

Philanthropie, Crowdfunding

Öffentlicher Sektor

Summe

2013 2013/14 2014/15 2015/162011 2012

105.000 288.700 334.040 424.460 622.685 699.600

90.000 213.942 219.948 139.776 184.790 252.385

0 2.445 0 66.485 19.382 35.294

0 40.000 37.000 52.000 117.000 280.790

195.000 545.087 590.988 682.721 943.857 1.268.069

E
u
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o

Unsere Unterstützer/Innen
Teach For Austria finanziert das Pro-

gramm derzeit mit einem sehr hohen Anteil 
von Unterstützungen aus dem privatwirt-
schaftlichen Umfeld. Ein großer Fortschritt 
dieses Jahr war der Sprung in der Finanzie-
rung aus dem Öffentlichen Sektor durch das 
Erasmus+ Projekt.

Teach For Austrias Aktivitäten  
hängen sehr stark vom österreichischen 
Schuljahr ab, daher finden auch Planungen 
für diesen Zeitraum statt. Seit 2013 ist das 
Geschäftsjahr von Teach For Austria an das 
Schuljahr angelehnt und läuft von Oktober bis 
September. 

Unsere Ausgaben
Drei Viertel aller Kosten werden direkt  

in alle Teach For Austria-Programme und 
deren Wirkungsmessung investiert und fließen 
somit direkt in die Sache.

40,5 5,3 6,6

15,4 4,8 9,5

12,5 5,4

Fellow- 
programm

Alumni- 
programme

Wirkungs-
messung und 
Zertifzierung

Recruiting und 
Auswahl

Beziehungen 
Öffentlicher
Bereich

Organisations-
entwicklung

Fundraising Kommunikation
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Dreyer Charity Fund
Donau Chemie
BDO
EVN
Flughafen Wien
IBM
Industriellenvereinigung NÖ
Österreichische Lotterien
Powerlines Group GmbH
Samsung
Scheuch Privatstiftung
Seat

Berndorf Privatstiftung
Die Berndorf Privatstiftung unterstützt 

gemeinnützige Projekte sowohl innerhalb als 
auch außerhalb des Industrieunternehmens 
Berndorf AG. Die Stiftung ist Gründungs-  
und Goldpartner von Teach For Austria.

Heinzel
Die Heinzel Group ist ein österreichi-

sches Unternehmen, weltweit tätig in der 
Papierherstellung und im Papierhandel.  
Die Heinzel Group ist Gründungs- und Gold-
partner von Teach For Austria.

Swarovski Foundation 
Die Swarovski Foundation ist die Stiftung 

der Firma Swarovski, mit der alle weltweiten 
gemeinnützigen Aktivitäten gebündelt werden. 
Die Stiftung unterstützt Teach For Austria seit 
2014 im Rahmen ihres „Wellbeing” Programms.

Umdasch Foundation 
Die Umdasch Foundation ist die Stiftung 

der Umdasch Group. Die Umdasch Group ist 
ein weltweit tätiges Unternehmen und ist  
die Muttergesellschaft der Firmen Doka  
(Schalungen) und Umdasch Shopfitting  
(Geschäftseinrichtungen). Umdasch Founda-
tion unterstützt Teach For Austria seit 2015 
als Goldpartner.

Mondi
Mondi ist ein internationales Unter-

nehmen im Bereich Packaging und unter-
stützt Teach For Austria, indem die großen 
Büroräumlichkeiten seit Herbst 2015 un-
entgeltlich für die Nutzung durch Teach For 
Austria bereitgestellt werden.

Unsere Partner 
machen’s möglich
Die groSSzügige Unterstützung unserer Donoren  
schafft mehr bildungschancen in österreich

100 und 1*
Alcar Holding
Arbeiterkammer Wien
Blaguss Reisen 
Boehringer Ingelheim RCV
GrECo Foundation
Hutchison Drei
Industriellenvereinigung Wien
LGT Bank Austria
Ottakringer Getränke
Red Bull
United Creatures
Waagner-Biro
Western Union Foundation 

Silber

Öffentlicher 
Sektor

50 und 1*

Gold
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Kooperationspartner
Agrana 
Dult Verein
Geberit
Niederösterreichische Versicherung
Salzer Papier
SMC Pneumatic
Wirtschaftskammer Österreich
Wirtschaftskammer Wien

Erasmus+
Bundesministerium für Europa, 	
	I ntegration und Äußeres
Bundesministerium für Bildung
Land Niederösterreich
Land Salzburg

Expansionspartner
Oberösterreich

* bedeutet, ein/e Fellow erreicht 

	 100 bzw. 50 Schulkinder



Das Team von 
Teach For Austria 
Gemeinsam gehen wir den Weg

Walter Emberger Gebhard Ottacher

Pia Maria Perina Silke Sohler Martin Gradl

Christina Planitzer

Toni Kronke Magdalena Strauch Goran Maric

Marianne Butler

Simon Prossliner

Birgit Witzany

Julia Schandl

Elisabeth Witzani Birgit Radl-Wanko

Bernhard Reingruber

Ursula Lütterfelds

Geschäftsführung

Fundraising &  
Öffentlicher
Sektor
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Ausbildung und Training
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Schulen & 
Behördenkontakte
(extern)

Kerstin Donath Thomas Goiser Erwin Greiner

Doris Allmayer

Jennifer North

Christian Mayrhofer

Public Relations
(extern)
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Beiräte und  
Unterstützer/Innen
Mit der Unterstützung von Expert/Innen und  
Persönlichkeiten entwickelt sich Teach For Austria weiter

Öffentlicher Sektor – Unterstützung bei der Verankerung von TFA im öffentlichen Sektor 
und zur Erlangung der Lehramtsberechtigung

Walter Gusterer (Vorsitz) – Pflichtschulinspektor i.R. / Winfried Braumann – Reenag AG / 
Romana Deckenbacher – Gewerkschaft der Pflichtschullehrer / Walter Emberger – TFA /
Martin Gradl – TFA

	

Privater Sektor – Unterstützung bei der Verankerung von TFA im Privatsektor

Sebastian Heinzel (Vorsitz) – Heinzel Group / Dietmar Baumgartner – LGT Bank / 
Irene Schulte – Industriellenvereinigung Salzburg / Pia Maria Perina – TFA

	

Innovation & Wachstum – Strategische Beratung zu neuen Elementen außerhalb des 
Fellowprogramms und zu Expansion 

Gebhard Ottacher (Vorsitz) – TFA / Rainer Reich – Reich Development / Evi Roseneder – Umdasch Foundation / 
Irene Schulte – Industriellenvereinigung Salzburg / Adib Reyhani – TFA-Alumniverein mim!

	

Governance – Unterstützung bei Rechtsform, Statuten, Steuerabsetzbarkeit von Spenden an TFA

Winfried Braumann (Vorsitz) – Reenag AG / Maria Doralt – DLA Piper / Michael Petritz – KPMG / 
Rainer Reich – Reich Development / Walter Emberger – TFA / Gebhard Ottacher – TFA

	

Wissenschaftlicher Beirat – Strategische Beratung zum Fellowprogramm

O. Univ.- Prof. Dr. Herbert Altrichter – Institut für Pädagogik und Psychologie, Universität Linz

Priv.-Doz. MMag. DDr.. Ulrike Greiner – Co-Direktorin PLUS – School of Education, Universität Salzburg

Univ.-Prof. i.R. Dr. Johannes Mayr – Institut für Unterrichts- und Schulentwicklung (IUS), Universität Klagenfurt

Mag. Notburga Grosser – Vizerektorin Kirchliche Pädagogische Hochschule Wien-Krems

Dr. Katharina Soukup-Altrichter – Vizerektorin Pädagogische Hochschule Oberösterreich

Rainer Reich (Vorsitz)
Reich Development

Beirat – Strategische Beratung und Begleitung der Geschäftsführung

Winfried Braumann
Reenag AG

Daniela Castillo
Swarovski Foundation

Maria Doralt
DLA Piper

Walter Gusterer
Pflichtschulinspektor i.R.

Sebastian Heinzel
Heinzel Group

Evi Roseneder
Umdasch Foundation

Irene Schulte
Industriellenvereinigung Sbg.

Sonja Zimmermann
Berndorf Privatstiftung

Adib Reyhani
Alumniverein mim!

Walter Emberger
Teach For Austria

Gebhard Ottacher
Teach For Austria

Arbeitsgruppen  (TFA = Teach For Austria)	

Ambassadors 
sind so überzeugt von unserer Arbeit, dass sie sich authentisch für das Wachstum von Teach For 
Austria engagieren und nicht müde werden, unsere Vision nach außen zu tragen.

Antonella  
Mei-Pochtler 
Geschäftsführerin BCG, 
Boston Consulting Group

Karim Jalloul 
Eigentümervertreter  
JJW-Hotels

Tatjana Oppitz 
Generaldirektorin IBM 
Österreich

Monika Kircher 
Senior Director Infineon  
Technologie Austria AG

Cornelia Hulla
Mondi Group
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Martin*
Die sozialen Gegebenheiten meiner 

SchülerInnen kann ich nicht beeinflussen, 
aber ich kann für sie da sein und so die 
Schule zu einer sicheren Konstante machen.  
Gemeinsam mit meinen KollegInnen habe ich 
intensiv mit Martin zusammengearbeitet und 
viele Stunden investiert. In der Schule ist 
er jetzt ein aufgeweckter Schüler, er lacht 
gerne, gehört zu den besten Sängern im 
Schulchor und hat seine Emotionen immer 
mehr im Griff. 

Die familiäre Situation von Martin hat 
sich geändert. Er lebt nun in einer Wohnge-
meinschaft mit sieben anderen Kindern. Ich 
versuche, Martin eine Bezugsperson in der 
Schule zu sein und führe zwei Mal pro Woche 
ein Einzelgespräch mit ihm. Martin erzählt 
mir, wie es ihm mit seiner Geschichte geht 
und wie er versucht damit umzugehen. Ich 
bin verblüfft, wie gut er seine Emotionen 
versteht und wie gezielt er sich weiterent-
wickeln will. Ich sage ihm, dass ich es toll 
finde, wie viel er über sich nachdenkt, sich 
kennt und an sich arbeitet. 

Darauf antwortet er: „Das ist doch normal. 

Wir reflektieren in der WG täglich beim Abendes-

sen über den Tag und sprechen darüber, wie wir 

morgen etwas besser machen können. Macht das 

nicht jeder so?“ 

Ich bin froh, dass Martin einen Ort ge-
funden hat, um sich weiterzuentwickeln und 
erwachsen zu werden. Gemeinsam arbeiten 
wir an seinem Ziel, sich auf die Schule zu 
konzentrieren, seine Noten zu verbessern, 
um nach der Pflichtschule eine Lehre zum 
Koch beginnen zu können. Martin ist auf dem  
richtigen Weg!

Jedes Kind kann  
sich entfalten wird. Nur in Mathematik braucht sie noch 

mehr Unterstützung, die ich ihr gerne gebe.  
Sie hat Mathematik erst in der Schule,  
seitdem sie in Österreich ist, ist fasziniert  
vom Arbeiten mit Zahlen, braucht aber  
noch etwas Zeit, um einige Wissenslücken zu 
schließen. Ava ist für mich eine ganz beson-
dere Schülerin. Sie sticht mit ihrer positiven 
Ausstrahlung und Haltung heraus, setzt sich 
hohe Ziele und lässt sich keine Steine in den 
Weg legen. Nach Abschluss der Neuen  
Mittelschule will sie es an eine weiterführen-
de Schule schaffen, um Matura zu machen 
und danach Kinderärztin zu werden.  
Ihr nächstes Ziel ist es, in das Start!- 
Stipendium für engagierte SchülerInnen mit 
Migrationshintergrund zu kommen. Ich bin  
mir sicher, Ava wird ihren Weg machen!

Ihre KlassenkollegInnen sind aus Ägyp-
ten, der Türkei, Bosnien, Rumänien, Albanien, 
Nigeria, Afghanistan und von den Philippinen. 
Deutsch hat niemand als Muttersprache, aber 
das andere Mädchen aus Afghanistan freut 
sich, dass sie mit Ava Farsi sprechen kann. 
Ava fühlt sich wohl in ihrem neuen Umfeld und 
lernt schnell. Ich kann sie für meine Unver-
bindliche Übung gewinnen, die das Ziel hat, 
Ideen der SchülerInnen als Projekte umzuset-
zen. Sie schreibt aktiv für die Schülerzeitung, 
führt Interviews und erarbeitet selbstständig 
neue Ideen. Mit gestärktem Selbstbewusst-
sein traut sie sich nach einigen Monaten auch 
alleine vor SchülerInnen und Erwachsenen 
Projekte zu präsentieren. 

Heute gehört Ava zu den interessier-
testen SchülerInnen der ganzen Klasse. Sie 
ist ein absolutes Sprachentalent. Ihr Deutsch 
ist besser als das von den meisten ihrer Klas-
senkollegInnen, ich bin mir sicher, dass sie in 
spätestens zwei Jahren akzentfrei sprechen 

Ava*
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Charta der Vielfalt ist eine Initiative 
zur Förderung der Wertschätzung gegenüber 
allen Mitgliedern der Gesellschaft – unabhän-
gig von Geschlecht, Lebensalter, Herkunft und 
Hautfarbe, sexueller Orientierung, Religion 
und Weltanschauung sowie körperlicher oder 
geistiger Behinderung. Die Vielfalt bei Teach 
For Austria macht uns stark! Wir erkennen 
und schätzen das Potenzial aller Mitarbeite-
rInnen und stärken es.

LGBTIQ* – Pädagogische Aufklärungs- 
und Bildungsarbeit

 „Das ist schwul!” hören Teach for Aust-
ria-Fellows oft als Schimpfwort. Ja, homo- 
sexuelle Jugendliche werden diskriminiert 
– weil Homosexualität nicht der Norm ent-
spricht. Die Erfahrungen in der Schule haben 
gezeigt, dass Homophobie durch Unwissenheit 
entsteht und ein offener und ehrlicher Dialog 
Verständnis und Toleranz aufbaut. Unserer 
Meinung nach ist die Schule der Ort, wo eine 
Auseinandersetzung und Aufklärung zum 
Thema „Vielfalt in der sexuellen Orientierung” 
stattfinden muss, um in unserer Gesellschaft 
mehr Toleranz zu schaffen. Daher ermutigen 
wir Teach For Austria Fellows, das Thema 
LGBTIQ im Unterricht „anzupacken”. 
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UNSERE WERTE

Gemeinsam
begeistern
wachsen
möglich machen

Die Herausgabe des vorliegenden Berichts 

wurde ermöglicht durch die freundliche  

Unterstützung von:

Alle bei Teach For 

Austria – Mitarbeite-

rInnen, Fellows, Alumni 

und Beiräte – haben sich 

bewusst diese Werte  

als Grundlage Ihres Tuns 

gewählt. Hinter jedem 

dieser vier Werte-Bilder 

steckt eine Fülle von 

ganz persönlichen  

Interpretationen.  

Wir schätzen diese Fülle 

an Interpretationen und 

tauschen uns gerne 

darüber aus. 

WIR SIND EIN  
BUNTER HAUFEN 
UND SCHÄTZEN  
DIVERSITÄT

*	LGBTIQ = Lesbian, Gay, Bisexual, Transgender, 	

	 Intersexual, Queer




